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Mutter ein Billett nach Sonnenberg in die Hand zu geben, damit sie
vom zukünftigen Heim ihres Kindes Einsicht nehme. Sorgen wir alle
dafür, daß dieses Mittel seine Wirkung nicht verfehlt!

Wir wollen uns trotz vieler unerfreulicher Erfahrungen immer
wieder bestreben, den Eltern, den Angehörigen und andern Vertretern
unserer Zöglinge alle ihre Rechte zu wahren und zu respektieren, aber
anderseits haben wir auch ein Recht darauf, daß das Volk mit
liebloser, unverständiger Kritik zurückhält.

Ich habe von jeher die Auffassung vertreten, daß, vielleicht mit
Ausnahme von Strafanstalten, Zwangserziehungsanstalten u. dgl., die
Anstalten und speziell auch ihre Vorsteher nicht von der Außenwelt
abgeschlossen sein sollen. Das Volk darf und soll bei uns Einblick
haben, dann ist auch anzunehmen, daß Staatszuschüsse und freiwillige
Wohltätigkeit nicht so leicht versiegen. Durch die enge Verbindung von
Anstalt mit dem Elternhaus, mit Volk und Behörden ist eine sittliche
Macht aufgerichtet, die sich nur segensvoll auswirken wird. Ein wichtiges

Grundelement des Erziehungserfolges ist und bleibt das
Vertrauensverhältnis zwischen Erzieher, Zögling, Eltern und Behörden.
Behandeln wir also vor allem die Eltern und Angehörigen unserer
Zöglinge mit erzieherischem Wohlwollen, mit klugem Verständnis, mit
Takt und Festigkeit.

aber er geht nicht gern in die Schule.
N. Freitag, Waisenvater, Schaffhausen.

So ist das im Schweizerspiegel-Verlag erschienene Büchlein von
Univ.-Prof. Dr. Hanselmann betitelt. Zuhause ist unser Bub intelligent,
anstellig und willig, aber eben, er geht nicht gern in die Schule. In
solchen Fällen werden immer der Lehrer und die Schule angeklagt,
obwohl die Schuld vielleicht doch bei den Eltern liegt.

Gewiß gibt es Kinder, die sich in der Schule wohl fühlen und eher
an Heimkomménsangst leiden als an Schulangst. Anderseits aber treffen
wir nicht wenige Kinder an, denen die Schule zur quälenden Unlust
geworden ist. Es ist Tatsache, daß es Erwachsene gibt, die, wenn sie
träumen, immer und immer noch von Schulqual und Schulnot träumen.
Sie haben ihr Seelenleben mit einem Leiden beschwert, das dauernd
hemmend auf die Gestaltung des Seelenlebens wirkt. Wo liegt nun
die Schuld?

Auf diese Frage gibt Hanselmann in einfacher und leicht
verständlicher Weise Antwort. Ueberzeugend weist er nach, daß
Schulmüdigkeit und Schulüberdruß nicht immer im Kinde selbst liegen,
sondern sehr oft in Umweltsmängeln, im Elternhaus, in der Schule
und in der Oeffentlichkeit zu suchen sind. Ueberaus klar legt er dar,
daß das Elternhaus vorwiegend erzieherische, die Schule vorwiegend
bildende Aufgabe hat. Lernen ist nicht genießen, lernen ist Arbeit.
Die Erziehung zum Arbeitsmut und Arbeitswillen muß aber schon in
der Kleinkindzeit beginnen. Hier werden sehr oft weitgehende Fehler
gemacht, so daß viele Kinder nicht schulreif in die Schule eintreten.
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Nutter ein killett nucb 8onnenberg in bie biunb Aeben, bumit sie
vom Zukünftigen Kleim ibres Kinbes Kinsicbt nebme. 8orgen wir alle
bufür, buk bieses Nittel seine Wirkung nicbt verteklt!

>Vir wollen uns trot^ vieler unertreulicber Krfukrungen immer
wieber bestreben, ben Kltern, ben ^ngebörigen unb unbern Vertretern
unserer Zöglinge alle ibre Kecbte TU wubren unb ?u respektieren, über
unberseits buben wir uucb ein Kecbt buruuf, buk bus Volk mit lieb-
loser, unverstänbiger Kritik ^urückbült.

leb bube von jeber clie Auffassung vertreten, buk, vielleicbt mit
>kusnubme von Ztrutanstulten, ^wungseriiebungsunstulten u. bgl., bie
/rnstulten unb speciell uucb ibre Vorsteber nicbt von ber /.ukenwelt
ubgescblossen sein sollen. Ous Volk bart unb soll bei uns Kinblick
buben, bunn ist uucb uniunebmen, buk 8tuutsiuscküsse unb freiwillige
XVobltütigkeit nicbt so leicbt versiegen. Ourcb bie enge Verbinbung von
/.nstult mit bem KIternbuus, mit Volk unb öebörben ist eine sittlicbe
Nackt uutgericbtet, bie sicb nur segensvoll auswirken wirb. Kin wicb-
tiges (Zrunbelement bes Kr^iebungsertolges ist unb bleibt bas Ver-
truuensverbältnis ?wiscben Kr?ieber, Zögling, Kltern unb Lebörben.
kZebunbeln wir also vor allem bie Kltern unb ^ngebörigen unserer
Zöglinge mit eiÄeberiscbem >VobIwoIIen, mit klugem Verstünbnis, mit
"bukt unb Kestigkeit.

sbvn en gekk nieM gsnn in àîv Leiiulv.
bl. breitsg, V^uisenvuter, Zcbsttksuseri.

80 ist bus im 8cbwej?erspjegeI-VerIug erscbienene Lücblein von
lbniv.-prot. Dr. Ibanselmunn betitelt, ^iubause ist unser Lud intelligent,
anstellig unb willig, aber eben, er gebt nicbt gern in bie 8cbule. In
solcben bullen werben immer ber Kebrer unb bie 8cbule angeklagt,
okwobl bie 8cbulb vielleicbt bock bei ben Kltern liegt.

(uewik gibt es Kinber, bie sicb in ber 8ckule wokl füblen unb eber
un bieimkommensungst leiben als an 8cbulungst. /.nberseits über treffen
wir nicbt wenige Kinber an, benen bie 8cbule ?ur puulenben lbnlust
geworben ist. Ks ist 'Kutsucbe, buk es Krwucbsene gibt, bie, wenn sie
träumen, immer unb immer nocb von 8cbulc>uul unb 8cbulnot träumen.
8ie buben ibr 8eelenleben mit einem Keiben bescbwert, bus buuernb
bemmenb auf bie (Zestultung bes 8eelenlebens wirkt. VKo liegt nun
bie 8cbulb?

/ruf biese Kruge gibt Klunselmunn in einfucber unb leicbt ver-
stänblicber XVeise Antwort. KleberTeugenb weist er nacb, buk 8ckul-
mübigkeit unb 8cbulüberbruk nicbt immer im Kinbe selbst liegen,
sonbern sebr oft in Klmweltsmängeln, im KIternbuus, in ber 8cbule
unb in ber Oeffentlicbkeit ^u sucben sinb. Kieberuus klar legt er bar,
buk bus Klternbuus vorwiegenb er^ieberiscbe, bie 8cbule vorwiegenb
bilbenbe Aufgabe bat. Kernen ist nickt genieKen, lernen ist Arbeit.
K)ie Kràbung ?um ^.rbeitsmut unb Arbeitswillen muk aber scbon in
ber Kleinkinàeit beginnen, lbier werben sebr oft weitgebenbe Kekler
gemuckt, so buk viele Kinber nicbt scbulreif in bie 8cbule eintreten.
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Die Schule aber hat das Recht, schulreife Kinder zu fordern. Die
Schule darf nicht zur Rennpiste werden. Ihre Aufgabe ist es, das
Kind in kindsgemäßen Schritten hinüberzuführen aus dem Spiel
in die Arbeit.

Das Büchlein legt wiederum Zeugnis ab von Hanselmanns überaus

reichem Wissen und Können, sowie auch von der Klarheit und
Reinheit seines rastlos tätigen Helferwillens. Das Büchlein, das in
jeder Buchhandlung zum Preise von Fr. 3.— erhältlich ist, gehört wirklich

in die Hand jedes Lehrers und aller Eltern, denen das Gedeihen
der Kinder eine ernste Angelegenheit bedeutet.

Für den Wert dieser Schrift mag auch die Tatsache sprechen, daß
die erste Auflage von 1000 Exemplaren innerhalb einer Woche bereits
aufgekauft war.

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
Deutsch schweize r i sche Gruppe
Geschäftsstelle: Zürich 1, Kantonsschulstrasse 1, Telephon 41 939

Der diesjährige Fortbildungskurs der deutschschweiz.
Sektion (12.—14. Nov., Glarus) brachte wiederum den Teilnehmern
reiche Anregung. Für heute beschränken wir uns auf einige vermutlich

alle Anstalten interessierende Angaben, die an der
Sektionsversammlung gemacht wurden:

1. Nachgehende Fürsorge. An der letztjährigen Versammlung

wurde beschlossen, allen Anstalten bei Bewerbung Fr. 100.— zur
Verfügung zu stellen (vgl. Fachblatt Nr. 36, Febr. 1935) mit der Be;-

dingung, übers Jahr der Geschäftsstelle einen Bericht (Angabe der
Zahl der Schützlinge, des durchschnittlichen Zeitaufwandes, der Kosten)
einzureichen über ihre Tätigkeit. Diesem kurzen Bericht sind die
Kartothekkarten (zu beziehen bei der Geschäftsstelle: 20 Stück
50 Rp.) der einzelnen Betreuten beizufügen. Die Anstalt erhält ihre
Karten innert wenigen Tagen zurück. Beiträge werden nur gewährt
für die ausgeübte Betreuung derjenigen Entlassenen, für die der
Anstalt die Fürsorgepflicht obliegt, d. h. für die keine zuverlässigen
Vormünder, Fürsorgevereine etc. sorgen und für deren Betreuung nicht
anderweitig genügend Mittel aufgebracht werden können (vgl. Fachblatt

Nr. 23, Febr. 1934). Die Berichte sind vor dem 2 0. Dezember
1 9 3 5 einzusenden.

2. Der Kredit für Ausgestaltung der Freizeit
(Beiträge an Anschaffung von Flöten, Freizeitbeschäftigungsbüchern,
Spielgeräte etc., s. Fachblatt Nr. 36, Seite 235) ist noch nicht erschöpft.
Gesuche unter Beilage der Rechnung oder mit Kostenvoranschlag sind
bis 2 0. Dezember 1935 zu stellen.
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Oie Lckule aber liât bas geeilt, sckulreife Kinber ?u forbern. Oie
Lckule barf nickt ?ur Pennpiste werben. Ikre Aufgabe ist es, 6ns
Kinc! in kinbsgemäken Lckritten kinüber^ufükren aus 6em Lpiel
in 6ie Arbeit.

Oas Lücklein legt wiederum Zeugnis ab von lbanselmanns über-
aus reicbem Wissen unb Können, sowie auck von ber Klarkeit unb
peinkeit seines rastlos tätigen lbelferwillens. Oas öücklein, bas in
jeber kuckkanblung lum preise von br. Z.— erkältlick ist, gekört wirk-
lick in bie kianb jebes bekrers unit aller bitern, clenen bas Lìebeiken
6er Kinber eine ernste ^ngelegenkeit bebeutet.

bür 6en Wert 6ieser Lckrjft mag auck 6ie latsacke sprecken, bab
6ie erste Auflage von 1666 bxemplaren innerkalb einer Wocbe bereits
aufgekauft war.

Ledwsi?. Venbsnö iün Lckwenen^îvdksns
b> s u t Z o k s o b w o > s r s o k s Lruppo
lZosckSttsststts: 2!üpil:k 1, Ksntonssekulsti'ssss 1, Tslspkon 41 S2S

Oer biesjäkrige bortbilbrrngskurs 6er beutscksckwei?.
Lektion (12.—14. blov., Olarus) bracbte wie6erurn 6en 'beilnekmern
reicbe Anregung. Kur beute bescbränken wir uns aut einige vermut-
lieb alle Anstalten interessieren6e Angaben, 6ie an 6er Lektions-
Versammlung gemackt würben:

1. blackgekenbe Kürsorge. ^.n 6er làtjàkrigen Versamm-
lung wur6e bescblossen, allen Anstalten bei kZewerkung Kr. 166.— ?ur
Verfügung lu stellen (vgl. Kackblatt Klr. 3b, Kebr. 1635) mit 6er ke!-
6ingung, übers )akr 6er Oesckäftsstelle einen kerickt (Angabe 6er
^akl 6er 8cküt?linge, 6es 6urcbscbnittlicben ?ieitautwan6es, 6er Kosten)
eàureicken über ibre Tätigkeit. Oiesem kurzen lZericbt sin6 6ie
Kartotbekkarten (?u belieben bei 6er Oesckäftsstelle: 26 Ztück --
56 Kp.) 6er einzelnen öetreuten beizufügen. Oie Anstalt erkält ikre
Karten innert wenigen 'Kagen Zurück. Beiträge werben nur gewäkrt
für 6ie ausgeübte öetreuung berjenigen Kntlassenen, für 6ie 6er ^n-
stalt 6ie Kürsorgeptlickt obliegt, 6. k. für 6ie keine Zuverlässigen Vor-
münüer, Kürsorgevereine etc. sorgen un6 für 6eren öetreuung nickt
anberweitig genügenb iVlittel aufgebrackt werben können (vgl. back-
blatt blr. 23, Kebr. 1934). Oie öerickte sinb vor 6em 2 6. Oe^em-
ber 1 9 3 5 ein^usenben.

2. Oer Krebit für Ausgestaltung 6er Krei^eit (Lei-
träge an ^nsckaffung von Klöten, Krei?eitbesckäftigungsbückern, Spiel-
gerate etc., s. Kackblatt blr. 3b, Leite 235) ist nock nickt erscköpft.
Oesucke unter öeilage 6er pecknung ober mit Kostenvoranscklag sinb
bis 26. Oexember 1935 ?u stellen.
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